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Hubbrückenensemble Lübeck –  
Denkmalschutz und digitale  
Planungsverfahren 
Tobias Schaulat 
Rüdiger Richter  
 
Das Hubbrückenensemble in Lübeck, bestehend aus drei Brücken, 
wurde mit der Inbetriebnahme des Elbe-Lübeck-Kanals im Jahr 1900 
durch Kaiser Wilhelm II eingeweiht. Die Brücken verbinden die Vorstadt 
Lübecks im Norden mit dem Stadtzentrum im Süden. Zwei der Brücken 
sind beweglich als Hubbrücken und eine als feststehende Fußgänger-
brücke ausgeführt. Angetrieben werden die Hubbrücken mit einer über 
117 Jahre alten Wasserhydraulik.  
1 Instandsetzung nach über 117 Jahren Betriebszeit 
Ursprünglich ab dem Jahr 1900 genutzt als Verkehrsknotenpunkt für den 
Rad-, Fußgänger-, Pferdefuhrwerk- und Eisenbahnverkehr, später dann LKW- 
und PKW- und Eisenbahnverkehr beinhaltet der Hubmechanismus der zwei 
Hubbrücken einen außergewöhnlichen Hubmechanismus, die Wasserhyd-
raulik.  
Mittels Gegengewichte und Gleichstromtechnik heben riesige Hubzylinder 
jeweils die Straßen- und Eisenbahnhubbrücke (42,24 m und 45,00 m Spann-
weite, ca. 250 t je Brücke) um ca. 3,00 m an. Diese Hubhöhe ist für die Ge-
wehrleistung der Durchfahrtshöhe von 5,25 m für den Schiffsverkehr auf 
dem Elbe-Lübeck-Kanal erforderlich. Im Westen des Ensembles befindet sich 
die feststehende Fußgängerbrücke (ca. 42,24 m Spannweite), welche gleich-
zeitig als Leitungsbrücke für Versorgungsleitungen der Wasserhydraulik und 
der Telekommunikation dient.  
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Innerhalb der letzten 50 Jahren fanden mehrere größere und kleinere In-
standsetzungsarbeiten teilweise durch Schweißen in anspruchsvollen und 
hochausgelasteten Teilbereichen der Bauwerke an nicht schweißgeeignetem 
Material (Flusseisen) statt. Im Zuge einer Havarie im Jahr 2009, bei der um-
fangreiche Schäden im Antriebsstrang der Eisenbahnbrücke entstanden sind, 
wurde die Eisenbahnbrücke ihrer Funktion entwidmet und permanent in 
angehobener Stellung abgesetzt. 
Das Ensemble gehört aufgrund seiner Lage zum erweiterten Bereich des 
Weltkulturerbes der Hansestadt Lübeck und ist somit ein historisch bedeut-
sames Bauwerk der Stadt Lübeck. Auf der Basis dieses historischen Stellen-
wertes nehmen die Anforderungen an die Aufnahme des Bestandbauwerkes, 
sowie an die Planung der Instandsetzung bzw. Sanierung des Ensembles 
einen hohen nationalen und internationalen Stellenwert ein.  
 
Abbildung 1: Ansicht von Westen des Hubbrückenensembles Hansestadt Lübeck 
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Im Rahmen eines Planungsauftrages wurde für das gesamte Ensemble 
(Stahlüberbauten, Maschinentechnik, Widerlager, Brückentürme, elektrische 
Anlagenteile) eine Zustandsfeststellung erstellt. Diese Zustandsfeststellung 
basiert auf einer detaillierten Begutachtung des Stahlbaus (Brückenprüfung 
nach DIN 1076 als erweiterte Hauptprüfung), der Bauwerksprüfung der übri-
gen Anlagenteile der Kreuzungsanlage, der maschinentechnischen und elekt-
rotechnischen Anlagenteilen, sowie auf der Bewertung der Anlage nach Ma-
schinenrichtlinie, sowie die Beurteilung der Arbeitssicherheit und des Ge-
sundheitsschutzes. 
Die Auswertung dieser Zustandsfeststellung beeinflusst die folgenden Pla-
nungsschritte im Rahmen einer Vorplanung zu Instandsetzungs-, Sanie-
rungsmaßnahmen und Neubauvarianten. 
Zur Aufnahme des Bestandes wurde das komplette Ensemble durch das 
Wasserstraßen-Neubauamt Magdeburg mittels Laserscan Technik aufge-
nommen (3D Vermessung). Mit über 60 Fixpunkten (Targets) wurden neben 
den Überbauten, auch die Maschinentechnik, die Widerlager und die Kata-
komben der Brückenanlage gescannt.  
2.2 Reale Abbildung mittels 3D-Scan 
Ziele der digitalen Bestandaufnahme sind die generelle Erfassung der drei 
Brücken, die Erstellung eines 3D Modells für die weiteren Planungsschritte 
und die Erstellung eines „Building-Information-Modeling“-Modells (BIM-
Modell). Neben der Recherche und Erfassung der Bestandsunterlagen sind 
durch das Wasserstraßen-Neubauamt Magdeburg grundlegende Arbeiten für 
die Erstellung eines vollständigen 3D-Scans erforderlich gewesen. Zur Erfas-
sung der Brücken sind zunächst Grundlagennetze für die Lage und die Höhe 
mit einer Genauigkeit von ± 1 mm gemessen worden. Weiterhin wurde das 
Bauwerk mit 68 Magnetfüßen vermarkt (Innen- und Außenbereiche) zur Geo-
referenzierung der späteren Einzelscans. Die Referenzierung erfolgte an-
schließend mit der genauen Bestimmung der Scans über Zielkugeln bzw. 
Prismen, die auf die Magnetfüße gesetzt worden.  
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Abbildung 2: Links: Vermarkung mit Magnetfuß und Zielkugel im Widerlagerbereich; 
rechts: Scan des Brückenturms innen und außen 
Nach erfolgreicher Herstellung der Zielmarken, Festlegung des Messpro-
gramms (Ablauf der Messung, Standpunkte des Laserscanners, Festlegung 
der Auswertungssoftware, das Auswertungskonzept) erfolgte die Durchfüh-
rung der Messung. Hierbei wurde eine klassische Tachymetrie für den Lage-
plan und für den Bereich rund um das Bauwerk mit einer Genauigkeit von 
± 1 – 2 mm durchgeführt. Mittels Terrestrischem Laserscanning wurden an 
100 Standpunkten alle Bauwerksteile im Innen- und Außenbereich erfasst 
(Genauigkeit ± 0,002 m relativ und ± 0,003 m absolut). Die Oberkanten der 
Widerlager wurden hingegen mit einer Totalstation gescannt.  
Die nachfolgenden Abbildungen zeigen Ausschnitte aus den gescannten und 
nachträglich bearbeiteten Bereichen. 
 
Abbildung 3: links: Scann Fußgängerbrücke Überbau und Widerlager Nordufer; 
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Im Rahmen der Verarbeitung der Vermessungsdaten und anhand der zur 
Verfügung stehenden Bestandsunterlagen wurde ein 3D-Modell durch das 
Wasserstraßen-Neubauamt Magdeburg entwickelt, welches die Basis für die 
weiteren Planungsschritte darstellt.  
Bereits in Leistungsphase 2 der HOAI ist dieses Modell des Hubbrückenen-
sembles als Modell zu verwenden. Ziel ist es, die weiterführenden Planungs-
schritte im Zusammenspiel aller Beteiligten (Architekt, Planer, Bauherr und 
Bauunternehmen) durchzuführen. So können bereits in der Entwurfsphase 
physische und funktionale Eigenschaften innerhalb des digitalen 3D-Modells 
hinterlegt werden.  
 
Abbildung 4: 3D-Modell Hubbrückenensemble resultierend aus der Verarbeitung der 
Scan-Dateien 
 
Das vorliegende digitale 3D Modell beinhaltet das Ergebnis der Vorplanung 








Die Planung zur Instandhaltung bzw. Sanierung des Hubbrückenensembles 
wird vom Wasserstraßen-Neubauamt Magdeburg als Pilotprojekt für das 
gewerkeübergreifende Arbeiten (BIM) angesehen.  
Das erstellte Modell ist bereits im Rahmen der Voruntersuchung für die Dar-
stellung der Planungsvarianten genutzt worden. Im weiteren Projektablauf 
soll das Modell zum vollwertigen 3D BIM-Modell entwickelt werden. Für das 
WNA Magdeburg stehen hierbei die Anwendungsfälle Visualisierung, Ent-
wurfsplanung, Koordinierung der Gewerke, Bauablaufplanung, Mengener-
mittlung, Ausschreibung und Bauwerksdokumentation im Vordergrund. Es ist 
beabsichtigt an dem Hubbrückenensemble die Möglichkeiten Entwurfsauf-
stellung und die Fortschreibung des Entwurfes in der Bauausführung mittels 
der BIM-Methodik unter Einbeziehung weiterer elektronischer Verfahren wie 
z.B. die elektronische Aktenablage, elektronische Rechnung, elektronische 
Entsorgungsnachweise usw. in der Praxis hinsichtlich der Abläufe der Hard- 
und Software zu testen.   
 
Die mit dem Projekt gemachten Erfahrungen hinsichtlich der Organisation 
der Abläufe und des Einsatzes der Soft- und Hardware sowie des Arbeitens 
der einzelnen Gewerke in einem virtuellen Gesamtmodell ist ein kleiner 
Schritt im digitalen Wandel. Die gemachten Erfahrungen gehen in die zukünf-
tigen Projekte des Wasserstraßen-Neubauamtes Magdeburg ein.  
Aus derzeitiger Sicht liegt der Schwerpunkt auf die effizientere Gestaltung der 
Planungs- und Bauprozesse. 
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